
Heute wird ihr die UN-Frie-
denstaube verliehen. Der Vor-
sitzende Klaus Schubert er-
klärt die aktuellen Projekte
der Stiftung, im Thema der
Woche auf den Seiten 4 und 5.

selbstbestimmtes Leben. Der
Dank der Betroffenen ist den
Aktiven und Spendern der Jür-
gen Wahn Stiftung gewiss und
oft genug. Doch jetzt erfährt
sie eine besondere Ehrung:

Wie vielen Menschen die Jür-
gen Wahn Stiftung Soest bis-
lang geholfen hat, ist nicht zu
überschauen. Die Hilfe, die sie
gibt, ist Hilfe zur Selbsthilfe,
der Anschub, den sie leistet,

setzt viele Menschen in Bewe-
gung. Dabei geht es häufig um
Bildung oder Arbeit, um Er-
nährung und Gesundheit und
immer um ein bisschen mehr,
als das Überleben. Es geht um

UN-Friedenstaube landet in Soest

am mittwoch
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Aladin und die
Wunderlampe
„Schauen und
Verweilen“
könnte das
Motto der Ver-
anstaltungen
der Warstei-
ner KulturIni-
tiave heißen. Nach einer
Hommage an Rainer Maria
Rilke geht es Ende nächster
Woche in der Neuen Aula in
Belecke um Aladin und die
Wunderlampe.  Seite 3
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Götz und der
Broadway
Für sein neues
Album „Am
Broadway“
spielte Götz
Alsmann alte
amerikani-
sche Ever-
greens neu ein. Bevor er die
am Samstag in Werl singt,
stellte er sich dem Stadtan-
zeiger-Interview. Seite 7

Klopfer und der
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Klopfer ist
eine junge Hä-
sin. Sie sehnt
sich nach ei-
nem neuen
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und Freigang. Seite 31
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Wertschätzende Taube landet bei
der Jürgen Wahn Stiftung in Soest
Ehrung für Engagement in Sachen Hilfe zur Selbsthilfe und Selbstverantwortung
V O N K A R I N D R O L S H A G E N

Soest. Einen Grund zu feiern
hätte die Jürgen Wahn Stiftung
(JWS) eigentlich immer wieder.
Schließlich schreiben die Projek-
te, die sie in sieben Ländern vo-
rantreibt, immer neue Erfolgs-
geschichten. Doch heute wird
das große Ganze gefeiert. Heute
wird der Jürgen Wahn Stiftung
die UN-Friedenstaube verliehen.
„Diese Anerkennung macht
mich stolz“, sagt Klaus Schu-
bert, der erste Vorsitzende der
Jürgen Wahn Stiftung. Zu Recht.

Überbringerin der UN-Frie-
denstaube ist Bea Geisen vom
Jugendmigrationsdienst der
Awo Hochsauerland/Soest.
Der Jugendmigrationsdienst
hatte als bisherige Trägerin
dieser Auszeichnung die Jür-
gen Wahn Stiftung für diese
Ehrung vorgeschlagen. „Die
UN-Friedenstaube ist so etwas
wie ein Wanderpokal, der in

bestimmten Abständen wei-
tergegeben wird. Der Künst-
ler Richard Hillinger hat die
30 Tauben entsprechend der
30 Artikel der Menschenrech-
te geschaffen (s. Info-Box).
Unter diesen 30 Artikeln fin-
den sich etliche Überschnei-
dungen mit unserer Zielset-
zung“, sagt Klaus Schubert.
So unterstützt die Stiftung,
die „eigentlich“ ein eingetra-
gener Verein ist, Projekte, die
die Wahrnehmung des
Rechts auf Schulbildung erst
möglich machen. Dazu kom-
men die Unterstützung von
Frau und Familie und die Aus-
übung von Arbeit und Beruf.

Klaus Schubert ist gerade
zurück von einer – privat fi-
nanzierten – Reise nach Gua-
temala, wo er einige der dort
laufenden Projekte der Jür-
gen Wahn Stiftung besucht
hat. Hier finanziert die JWS
unter anderem etwa 1 500 Mi-
kro-Kredite. 89 Prozent davon
werden von Frauen in An-

spruch ge-
nommen, die
sich mit klei-
nen Anschaf-
fungen eine
Existenz auf-
bauen, mit
der sie sich
und ihre Fa-
milie ernäh-
ren können.
Inzwischen
hat die JWS
mit ihren Mir-
ko-Krediten
neben dem of-
fiziellen Bank-
wesen, das
häufig kein
Interesse hat,
100 bis 500
Dollar an
Menschen zu
verleihen,
weil sie ihnen
offenbar nicht
vertrauenswürdig erschei-
nen, eine „echte Bank“ aufge-
macht. 180 000 Dollar sind
hier im Umlauf – eine höchst
verträgliche Alternative zu
den Angeboten der Wuche-
rer, die Geld zu horrenden
Zinsen von bis zu 90 Prozent
verleihen.

In Guatemala werden von
der JWS aber auch Frauen zu
Gesundheitsberaterinnen
und Geburtshelferinnen aus-
gebildet. In den schwer zu-
gänglichen Gebieten in den
Bergen, dort, wo Menschen
ohne Strom in Hütten leben,
die nur wenig Schutz bieten,
können Unfälle und selbst
kleine Verletzungen, schein-
bar harmlose Krankheiten
und ganz sicher Probleme
während der Schwanger-
schaft zu lebensbedrohlichen
Situationen führen. Deshalb

sind grundlegende Kenntnis-
se in Sachen Ernährung,
Krankenpflege und Geburts-
hilfe ungeheuer wichtig.

„Wir wollen helfen, in-
dem wir Projekte vor
Ort unterstützen, in-
dem wir die Menschen
ermuntern, sich mit
Selbstvertrauen an die
Verbesserung ihrer Le-
bensumstände zu ma-
chen.“

K l a u s  S c h u b e r t

„Wir wollen helfen, indem
wir Projekte vor Ort unter-
stützen, indem wir die Men-
schen ermuntern, sich mit
Selbstvertrauen an die Ver-

besserung ihrer Lebensum-
stände zu machen.“ Die Jür-
gen Wahn Stiftung steht
nicht daneben und sagt, wie’s
geht. Sie greift die kleinen
Initiativen vor Ort auf und
unterstützt sie so, dass die
Menschen sie – im besten Fall
– aus eigener Kraft weiterbe-
treiben können und wollen.
Denn wenn eine Gemein-
schaft sagt „unsere Schule“,
„unsere Kindertagesstätte“,
„unser Jugendtreff“, dann
werden die Gebäude, die mit
Hilfe der Jürgen Wahn Stif-
tung gebaut wurden, auch
entsprechend gepflegt. „Oft
sind Erzieher und Lehrer vor
Ort, die Schule kann aber
nicht stattfinden, weil es kei-
ne geschützten Räume gibt,
weil die Kinder den Weg zur
Schule nicht bewältigen kön-
nen, weil die Schuluniform
und Materialien nicht bezahl-
bar sind, weil...“ Am Lernwil-
len der Kinder hapert es je-
denfalls nicht. Es sind die äu-
ßeren Umstände, die es den
meisten unmöglich machen,
lesen, schreiben, rechnen zu
lernen, eine Berufsausbil-
dung in Angriff zu nehmen,
sich zu selbstständigen, un-
abhängigen Mitgliedern der
Gesellschaft zu entwickeln.
„In Nepal zum Beispiel ist es
,Tradition’, dass sehr junge,
zehn- oder elf-jährige Mäd-
chen mit sehr viel älteren
Männern verheiratet werden.
Wenn wir es schaffen, sie zur
Schule gehen zu lassen, wenn
sie eine Berufsausbildung an-
fangen können, bleibt ihnen
das Schicksal, einem Mann
,zu gehören’, der ein rein se-
xuelles Interesse verfolgt, er-
spart.“

Fortsetzung auf Seite 5Liebe Freunde der Jürgen Wahn Stiftung,
wir – die Mitarbeiter des
Teams der Kindertagesstätte
El Sembrador, in Buenos Ai-
res, Argentinien – freuen uns
mit euch über die verdiente
Auszeichnung der UN-Frie-
denstaube. Seit über 25 Jah-
ren werden wir von der JWS
in verschiedener Form unter-
stützt:
1992 – Bau eines neuen Ge-
bäudes. Dies bedeutete den
Wechsel von einem alten
Holzhaus in einen neuen
komfortablen Steinbau mit
mehreren Räumlichkeiten,
Toiletten, Küche, Essensraum
und Büro.
2002 – Bau eines zweiten Ge-
bäudes. So wurde sowohl
dem zunehmenden geistli-
chen Leben als auch der

wachsenden Bildungsarbeit
Rechnung getragen.
2003 Anschaffung von Näh-
maschinen und gebrauchten
Computern.
2004 bis 2015 – Kauf von Ar-
beitsmaterial für die Arbeit
mit Kindern;
– Renovierung und Reparatu-
ren des „alten Gebäudes“
– Lebensmittel für das tägli-
che Frühstück;

Unser Glückwunsch an
den Vorstand der JWS und
unser Dank an die vielen ano-
nymen Spender, die über die
JWS, vielen Familien und Kin-
dern in der ganzen Welt hel-
fen.

Im Namen der Mitarbeiter
des Sembradors:

Cristina Kilian

G L Ü C K W U N S C H

Der Landshuter Künstler Richard Hillinger
schuf zum 60. Jahrestag der Allgemeinen
Menschenrechte der Vereinten Nationen, am
10. Dezember 2008, dreißig lebensgroße
goldfarbene Tauben, die einen Ölzweig im
Schnabel halten. Diese Tauben ziehen seit-
dem durch die Welt – von Person zu Person,
von Institution zu Institution. Die Aktion
wurde vom Künstler zusammen mit dem in
Landshut geborenen Bundespräsidenten au-
ßer Dienst Roman Herzog gestartet. Diesem
Patronat haben sich inzwischen viele Persön-
lichkeiten angeschlossen: so unter anderem
Vaclav Havel, Michael Gorbatschow, Des-
mund Tutu, der Dalei Lama.

Die Taube ehrt Menschen und Institutionen,
die sich der Erhaltung der Menschenrechte
verpflichtet fühlen.

Auf der Internet-Seite des Künstlers finden
sich folgende Erklärungen zur UN-Friedens-

taube:
„Illustration der 30 Artikel der Menschen-
rechtsresolution“ anhand 30 nummerierter
Tauben mit dem friedensbringenden Oliven-
zweig als ,skulpturale Syntax’ – gleich univer-
seller Piktogramme, die symbolisch weltweit
davon künden: Vereinte Nationen, Resoluti-
on 217 A (III)
,...damit jeder einzelne und alle Organe der
Gesellschaft sich diese Erklärung stets gegen-
wärtig halten und sich bemühen, durch Un-
terricht und Erziehung, die Achtung dieser
Rechte und Freiheiten zu fördern...“

Und dazu noch diese Aufforderung:
„Erkenne Dich selbst!“

Die Inschrift an einer Säule der Vorhalle des
Apollontempels in Delphi. Mitsamt folgender
Erklärung: „Allen Menschen ist zuteil, sich
selbst zu erkennen und verständig zu den-
ken.“

30 Tauben als Symbol

Klaus Schubert in nepalesischer Tracht: „Es ist
eine große Ehre so etwas geschenkt zu bekom-
men und tragen zu dürfen.“ Foto: Drolshagen

Matilde aus
dem Dorf Sa-
quiquib war
die erste Wit-
we, auf die
die JWS auf-
merksam
wurde. Sie
konnte mit ih-
ren Kindern
nur überle-
ben, weil
Dorfbewoh-
ner sie unter-
stützten. Jetzt
hilft auch die
Jürgen Wahn
Stiftung.
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Fortsetzung von Seite 4
Die Jürgen Wahn Stiftung hat
in Nepal den Bau einer Schu-
le mit acht Räumen unter-
stützt. – „Es geht uns um
Nachhaltigkeit.“ Dabei wur-
den die größeren Jungen und
die Männer des Einzugsgebie-
tes animiert, sich durch Mate-
rialbeschaffung und andere
Tätigkeiten am Bau zu beteili-
gen. – „Wichtig ist uns auch
der Eigenanteil. Und der Ge-
winn von Selbstsicherheit
und Eigenverantwortung.“ –
In Planung ist jetzt eine wei-
tere, eine größere Schule.

Kooperation
mit Einheimischen

Die JWS ist in Argentinien,
Guatemala, Nepal, Syrien, Al-
banien, Sambia und Togo ak-
tiv. Immer schließt sie sich
Initiativen vor Ort an, unter-
stützt, was wirklich ge-
braucht und auf Dauer Be-
stand hat, weil es von Men-
schen, die dort leben, weiter-
getragen wird. In Togo zum
Beispiel übernehmen Paten
die Kosten, die einen Schul-
besuch erst möglich machen.
Denn wenn auch der Besuch
der Schule offiziell kostenlos

ist: Uniform und Turnschuhe,
Schreibhefte und vor allem
die Versorgung mit Mahlzei-
ten überschreitet die finan-
ziellen Möglichkeiten vieler
Erziehungsberechtigter, die
ihre Kinder ansonsten gern
zur Schule schicken würden.
Die JWS organisiert die Schul-
patenschaften, so dass mög-
lichst viele Kinder möglichst
viel lernen können.

Diese Form der Entwick-
lungshilfe ist verblüffend ef-
fektiv. „Wir stecken kein
Geld in unsere Organisation.
Denn die läuft überwiegend
ehrenamtlich. Kosten entste-
hen nur durch das Versenden
von Info-Material und Brie-
fen. Jeder Euro fließt in die
Projekte und dort wird spitz
gerechnet. So sind in Nepal
beim Bau einer Kindertages-
stätte mal 14 Euro übrig ge-
blieben. Weil wir vor Ort mit
absolut vertrauenswürdigen
Koordinatoren zusammenar-
beiten, geht nichts verloren.
Da wird sofort überlegt, wie
man das Geld am besten an-
legt. Wir bauen dort jetzt
auch einen Jugendclub. Die
älteren Kinder und Jugendli-
chen haben drum gebeten.“

Klaus Schubert und sein
Team sind sich sicher, dass
dies eine sinnvolle Investiti-
on in die Zukunft ist.

Diese einfachen Bedürfnisse
beeindrucken in einem Land,
in dem viele den Überfluss als
selbstverständlich wahr neh-
men. Doch engagieren sich
nicht nur Vereinsmitglieder
und Spendenwillige bei der
Jürgen Wahn Stiftung. Inzwi-
schen haben 47 junge Men-
schen ein Praktikum in Pro-
jekten der JWS absolviert.
Viele von ihnen bleiben den
Einrichtungen, die Kindern
Schutz bieten, Kraft und Mut
spenden – und eine Aus-
gangsbasis für ein selbst be-
stimmtes Leben - auch über
die Zeit des Praktikums hi-
naus verbunden. Die ange-
strebte Nachhaltigkeit „funk-
tioniert“ also auch auf der an-
deren Seite.

Zeichen
der Wertschätzung

Heute setzt die Verleihung
der UN-Friedenstaube an die
Jürgen Wahn Stiftung ein
deutliches Zeichen dafür,
dass dieses Engagement auch
bei Menschen, die der Stif-
tung weniger nahe stehen
wahr genommen und wertge-
schätzt wird. Das haben sich
alle Beteiligten redlich ver-
dient und „darf“ ordentlich
gefeiert werden.

Zuverlässig, seriös, sicher
Jürgen Wahn Stiftung e.V.
Weslarner Weg 1
D-59494 Soest

Fon/Fax: 02921 / 2222
E-Mail: info@juergen-wahn-stiftung.de

1. Vorsitzender: Klaus Schubert
2. Vorsitzender: Meinolf Schwefer
Schatzmeister: Friedrich Wilhelm Kaiser

Spendenkonten
Sparkasse Soest:
BLZ: 414 500 75, Konto-Nr.: 222 02
IBAN: DE06 4145 0075 0000 0222 02,
BIC: WELADED1SOS

Volksbank Hellweg:
BLZ: 414 601 16, Konto-Nr.: 222 202 900
IBAN: DE28 4146 0116 0222 2029 00,
BIC: GENODEM1SOE

Die Jürgen Wahn Stiftung trägt seit August 1994 das Spenden-
siegel des DZI (Stiftung Deutsches Zentralinstitut für soziale
Fragen) in Berlin. Das Siegel steht für geprüfte Zuverlässigkeit,
nachgewiesene Seriosität, bestätigte Spendensicherheit. Da-
mit wird ihr eine „wahre und eindeutige Werbung in Wort
und Bild” sowie eine „nachprüfbare sparsame Verwendung
der Mittel unter Beachtung der einschlägigen steuerrechtli-
chen Vorschriften” bestätigt.

D I E  J Ü R G E N  W A H N  S T I F T U N G

Die Jürgen Wahns Stiftung hilft, anderen zu
helfen – vor allem Frauen und Kindern.

In Guatemala bildet die JWS, Geburtshelferin-
nen und Gesundheitsassistenten aus.
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